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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Begründet 1760. 


Donnerſtag, den 26. Mai 


tung 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


1892. 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung““ 


zum Preiſe von 0,67 Mark bei der Expedition und 


0,84 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 


Der Wortlaut der vom nationalliberalen Par⸗ 
teitage abgeſandten Telegramme iſt folgender: Ew. Majeſtät 
bringen mit dem Gelöbniß unwandelbarer Treue zu Kaiſer und 
Reich ehrfurchtsvolle Huldigung dar — Tauſende aus allen 
Gauen des Vaterlandes zum fünfundzwanzigjährigen Gedächtniß⸗ 
feſt der nationalliberalen Partei am Fuße der Wartburg ver⸗ 
ſammelte deutſche Männer. Gott ſchütze den Kaiſer, den Schirm⸗ 
herrn des Reiches, den feſten Hort der nationalen Einheit und 
das kaiſerliche Haus! Das an den Fürſten Bismarck: Ew. 
Durchlaucht begrüßen die zum fünfundzwanzigjährigen Jubelfeſt 
am Fuße der Wartburg verſammelten Nationalliberalen aus ganz 
Deutſchland und ſenden den innigſten Dank für die unvergeß⸗ 
lichen Verdienſte des großen Mannes, der Deutſchland in den 
Sattel geholfen hat. Gott erhalte Ew. Durchlaucht noch lange 
dem Vaterlande. 

Wie mitgetheilt wird, ſchweben zur Zeit im preußiſchen 
Staatsminiſterium Erwägungen über die Frage, wie es gelegent⸗ 


lich der Kommunalſteuerreform mit der Beſteuerung des Die nſt⸗ 


einkommens der Beamten durch die Gemeinden zu 
halten ſein wird. Die Löſung dürfte dahin erfolgen, daß ein 
ausreichender Anlaß zur Aufrechthaltung der Beſtimmung, nach 
welcher das Dienſteinkommen bei der Veranlagung nur etwa zu 
einem halben Betrage anzurechnen iſt, nicht mehr beſteht, daß 
aber aller Anlaß vorhanden iſt, ähnlich wie dies bezüglich der 
Ofſiziere bereits beſtimmt iſt, anzuordnen, daß für die Zuſchläge 
ein Höchſtbetrag von Prozenten der Staatseinkommenſteuer nicht 
überſchritten werden darf. Auf dieſem Wege würde das kommu⸗ 
nale Steuerprivilegium der Staatsbeamten beſeitigt werden, ohne 
daß doch künftig zu harte Beſtimmungen Platz greifen. 

Es verlautet, in der Abänderung des preußiſchen 
Militärgerichts verfahrens find nunmehr Vergleichs⸗ 
vorſchläge zu Stande gekommen, daher giebt man der Hoffnung 
Raum auf Regelung der Angelegenheit in ähnlicher Weiſe wie 
in Bayern. 

Die konſervative Fraktion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat nach Berliner Zeitungen beſchloſſen, die 
Frage der Aufnahme des Antijemitismus in das Parteiprogramm 
bis zur nächſten Reichstagsſeſſion zu vertagen. Es hat ſich gegen⸗ 
wärtig keine Einigung hierüber erzielen laſſen. 

Zu der Verlobung des Grafen Herbert Bis⸗ 
marck ſchreibt das dem Hofprediger Stöcker naheſtehende Blatt 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(61. Fortſetzung.) 
„Was glauben Sie alſo, Herr Doctor?“ 
4 zuckte die Achſeln und lehnte ſich in ſeinen Sefjel 
urück. ö 
r „Da iſt es verteufelt ſchwer, das Richtige zu glauben,“ ſagte 
er. „Es giebt nur zwei Möglichkeiten.“ 

„Und die ſind?“ 

„Die erſte iſt: die Frau hat, wie die Welt annimmt, die 
That vorſätzlich begangen; — die zweite iſt: ſie iſt gewaltſam 
vom Leben zum Tode befördert worden.“ 5 

Eine heftige Bewegung ließ Alex' Stuhl mit Geräuſch 
zurückfahren. 

„Das wäre ein Mord!“ ſtieß er aus. 

„Ein Mord, ja!“ verſetzte der andere Sprecher. „Was die 
Sache unendlich erſchwert, iſt, daß der Kaufherr, von dem natür- 
lichen Tode ſeiner Gattin überzeugt, — warum, wer weiß es? 
— die Unterſuchung niedergeſchlagen wünſcht!“ 

Alex hatte den Kopf gegen die Polſterung feines Seſſels 
zurückgelehnt; er ſaß da und ſtarrte auf ſein Gegenüber, als 
wollte er die verborgene Wahrheit von deſſen Zügen leſen. 

„Geſtatten Sie mir einige Fragen?“ preßte er endlich hervor. 

„Frage!“ lautete die Antwort. 20 

„welche Perſonen befanden fi” außer der Familie im 
Hauſe, welche, wie ich verſtanden, vier Glieder umfaßte, — den 


Kaufherrn, deſſen Frau, einen Sohn und eine Tochter?“ 


Der Gefragte zögerte leicht. 


„Volk“, dieſe Verbindung ſei auch inſofern bemerkenswerth, als 
die Grafen Hoyos, ſoweit uns bekannt, dem jüdiſchen Liberalis⸗ 
mus angehören und ſtark in „Judenſchutz“ machen. 

Der Commandirende des Hauptquartiers des ruſſiſchen Kai⸗ 
ſers, General⸗Adjutant Richter iſt incognito in Berlin einge: 
troffen und in der ruſſiſchen Botſchaft abgeſtiegen. Seine An⸗ 
weſenheit wird mit dem demnächſtigen Beſuch des Zaren am hie⸗ 
ſigen Hofe in Verbindung gebracht. 


Deutſches Weich. 


Wie ſchon berichtet, fuhr der Kaiſer am Sonnabend von 
Schlobitten nach Pröckel witz, wo er um 5 Uhr Nachmittags 
eintraf. Von Pr. Holland war die Reiſe zunächſt nach Canthen 
gegangen, wo beim Grafen zu Dohna ⸗Canthen während eines 
etwa 1½ Stunden dauernden Aufenthalts das Frühſtück einge⸗ 
nommen wurde, und dann über Leiſten, Wieſe, Reichenbach, 
Roſſitten ꝛc. nach Pröckelwitz. Ueberall wurde der Kaiſer von 
Alt und Jung in allerherzlichſter Weiſe begrüßt, und überall 
waren in Dörfern und Gätern, ja ſelbſt im freien Felde, ſchöne 
Ehrenpforten aufgeſtellt. Reichenbach paſſirte der Kaiſer, vom 
herrlichſten Kaiſerwetter begünſtigt, gegen 4 Uhr Nachmittags. 
Der Kriegerverein, die Schulen, die Beamten der Poſt bildeten 
zu beiden Seiten der mit einer feſtlich beflaggten Ehrenpforte ge⸗ 
ſchmückten Dorfſtraße Spalier. Unzählige Menſchen waren von 
Nah und fern herbeigeeilt, um dem Herrſcher ein Willkommen 
zuzurufen. Allerdings hätte ſich, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, 
beim Herannahen des Kaiſerlichen Wagens leicht ein Unglück er⸗ 
eignen können, denn die vier muthigen Rapphengſte wurden durch 
die brauſenden Hurrahs ſcheu gemacht, ſchwenkten ab, durchbrachen 
einen Zaun und raſten geradezu auf einen Teich und Graben zu, 
neben welchem einige Eggen mit ihren nach oben gerichteten 
Zinken lagen. Der Geiſtesgegenwart und Geſchicklichkeit des 
kutſchirenden Grafen Richard zu Dohna war es zu danken, daß 
durch ein elegantes Umſchwenken im entſcheidenden Augenblick 
das Gefährt vor dem Umſturz bewahrt wurde. Nach einer kurzen 
Unterbrechung ſetzte der Kaiſer, welcher während des Zwiſchen⸗ 
falls die größte Ruhe bewahrt hatte und in dem Wagen ſitzen 
geblieben war, unter dem endloſen Jubel der Menge auf einem 
kurzen Umwege ſeine Reiſe fort. In der beſten Stimmung 
nahm er mit huldvollen Worten und Händedruck aus den Händen 
der Frau Dr. F. einen duftenden Roſenſtrauß entgegen. — Das 
Publikum von Chriſtburg und Umgegend hatte ſich ſehr zahlreich 
zur Begrüßung des Kaiſers nach Pröckelwitz begeben. Kurz vor 
Ankunft des Kaiſers kam der Vorreiter herangeſprengt und erſuchte 
das Publikum, ſich äußerſt ſtill zu verhalten, weder Hurrah zu 
rufen, noch mit Tüchern oder Hüten zu ſchwenken, insbeſondere 
auch keine Blumenſträuße oder dergleichen nach dem Wagen zu 
werfen. Gleich darauf kam auch noch der Oberinſpektor Tolkmitt 
angeſprengt, welcher gleichfalls das Publikum erſuchte, bis an 
den Rand des Weges zrrückzutreten und keine lauten Kundgebun⸗ 
gen zu äußern, da ſonſt die Pferde wieder wild würden und 
leicht ein Unglück paſſiren könnte. Bald darauf kam der Kaiſer. 
Es herrſchte vollkommene Ruhe, ſelbſt die Entblößung des Hauptes 
zur Begrüßung des Kaiſers geſchah erſt, als die Pferde bereits 
vorbei waren. 

Der Kaiſer wird wahrſcheinlich Sonntag früh wieder im 
Neuen Palais eintreffen. 

KT ——ATAT — — LEREEN 

„Wenn ich nicht irre, ſechs,“ ſprach er dann, „und zwar 
zwei Diener, ein alter, Namens Johann, und ein jüngerer, 
Carl mit Namen. Ferner eine Hausmamſell, eine Köchin und 
zwei Kleinmädchen.“ 

„Können Sie mir die Perſonen beſchreiben?“ 

„Ich will es verſuchen, ſoviel ich ſelbſt darüber hörte, wie⸗ 
derzugeben, denn darin war Wilbrandt allerdings recht eingehend, 


wie mir jetzt erſt auffällt. Der alte Johann iſt eine treue Seele, 


auf welche man wie auf Felſen bauen kann. Der Diener Karl 
ſcheint durchaus zuverläſſig, aber jüngere Menſchen ſind das ſel⸗ 
ten mit Feſtigkeit. Die Hausdame muß ihm ein Studium ge⸗ 
weſen ſein; er nennt ſie nur: die Frau mit der Schutzbrille; 
weiter weiß er allerdings nichts weder für, noch gegen ſie. Die 
Köchin iſt der reine pommerſche Mehlkloß und die Kleinmädchen 
ſind, wie alle dienſtbaren Geiſter ihrer Art, leicht überſpannt 
und zu den größten Ungeheuerlichkeiten geneigt, wenn man ſie 
nur dazu anregt.“ 

Alex hatte ſich in ſeinen Seſſel zurückgelehnt und die Arme 
übergeſchlagen. Voll und ganz bei der Sache, dachte er nicht an 
Jertha's Anweſenheit im Nebenzimmer, noch daran, daß ſie alles 
hören konnte. 

„Vor allem muß ich eins wiſſen, ehe ich mir ein Urtheil 
bilden kann,“ ſprach er langſam, mit Betonung eines jeden Wor⸗ 
tes. „Handelt es ſich wirklich um eine Gewaltthat, — bis jetzt 
läßt in meinen Augen noch nichts auf eine ſolche ſchließen, — 


wo ſucht die Juſtiz dann den Thäter oder die Thäterin? In 


dem Haufe, alſo auf dem Schauplatz des crimen oceultum, oder 
außerhalb deſſelben?“ 
Dr. Rogge wiegte das Haupt und zuckte leicht die Achſeln. 
„Wenn wir uns über die Sache klar wären!“ ſagte er. „Es 
iſt eben alles dunkel! 


hielt die Feſtrede. 


Wenn ich Dir die in dem Hauſe befind⸗ 


Im Beiſein der Kaiſerin Friedrich fand vor⸗ 
geſtern in Homburg in feierlicher Weiſe die Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals ſtatt. Der Landrath Herr von der Heydt 
Im Augenblick der Enthüllung entblößten 
die Tauſende, welche ſich zu der Feier vereinigt hatten, die Häupter 
und ſtimmten die Nationalhyme an. Die Feier verlief weihevoll; 
aus Anlaß derſelben hatte die Stadt ſich feſtlich geſchmückt 

Eine Umgeſtaltung der Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtung unſerer Infanterie, wie ſie von verſchiedenen 
Seiten gemeldet war, wird an zuſtändiger Stelle nicht beabſichtigt. 
— Durch die Vermehrung der Taſchenmunition um 50 pCt. und 
durch die tragbare Zeltausrüſtung iſt die Gewichts verminderang, 
welche das Infanteriegepäck m/ 87 gebracht hatte, allerdings wieder 
aufgehoben und liegt es deshalb in der Abſicht der Militär⸗Ver⸗ 
waltung wiederum eine Herabminderung des vom Infanteriſten 
zu tragenden Gepäcks herbeizuführen. Es ſollen bei der Beklei⸗ 
dung und Ausrüſtung, unbeſchadet der eigentlichen Zweckbeſtim⸗ 
mung, Gewichtserleichterungen eintreten. Dieſe dürften beſtehen: 
im Erſatz jämmtlicher Metalltheile am Helm ſowohl, als an den 
ſonſtigen Ausrüſtungsſtücken durch Aluminium; der Mantel ſoll 
erleichtert werden durch jede nur mögliche Stoffverminderung; die 
Schäfte der ſogenannten langen Stiefel ſollen aus leichterem 
Leder angefertigt werden und auch die Einführung von Schnür⸗ 
ſtiefeln werde geplant; an Stelle der Drillichhoſe ſoll eine leinene 
treten und die Tuchhandſchuhe ſollen im Sommer zürückgelaſſen 
werden. Unter Berückſichtigung dieſer Punkte würden im Laufe 
dieſes Sommers bei den Armeekorps Verſuche angeſtellt und 
gründliche Prüfungen vorgenommen, über welche dann dem Kriegs: 
miniſterium Berichte einzureichen ſeien. Als etatsmäßiges Be⸗ 
kleidungsſtück der Infanterie werde dann noch die Litevka hinzu⸗ 
treten, während die Drillichjacke nur noch nebenher — beim Ar⸗ 
beitsdienſt u. ſ. w. — getragen werden ſoll. Alle dieſe Aende⸗ 
rungen würden finanziell gar keinen Effekt haben. 

Die Beſchwerde der Anwaltskammer der Provinz 
Brandenburg über das Verhalten des Landgerichtsdirektors 
Brauſewetter in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Schwurgerichts hat, wie in der geſtrigen Sitzung der Kammer 
mitgetheilt wurde, Erfolg gehabt. In der Beſchwerde war die 
Würde des Anwaltſtandes energiſch gewahrt. Die Antwort des 
Juſtizminiſters von Schelling läßt keinen Zweifel darüber, daß 
derſelbe das Verhalten des Landgerichtsdirektors Brauſewetter 
nicht billigt und das Erforderliche veranlaßt hat. Mit Rückſicht 
darauf, daß in den Eingaben des Vorſtandes in genügender 
Weiſe auf die Schädigung der Rechtspflege durch ſolches Vorgehen 
vom Präſidenten hingewieſen und Herr Brauſewetter rektifizirt 
worden, ging die Anwaltskammer Aber die Angelegenheit zur 


Tagesordnung über. 

Darmſtadt, 24. Mai. Die „N. Heſſ. Volksblätter“ 
theilen mit, Freiherr von Gemmingen Hornberg, früher Ritt⸗ 
meiſter bei dem 23. Dragoner:, zuletzt bei dem 10. Ulanenregi⸗ 
ment, welcher 1890 in die weſt⸗afrikaniſche Schutztruppe eintrat, 
ſei nach hierher gelangten Nachrichten in Afrika am Fieber 
geſtorben. — Auf der Amneſtie⸗ Liſte, welche anläßlich des Re⸗ 
gierungeantrittes des Großherzogs demnächſt erſcheint, ſollen auf 
direkte Veranlaſſung des Großherzogs, ſämmtliche Perſonen, 
welche dem Militärſtande angehören, geſtrichen ſein. 

Im braunſchweigiſchen Landtage kam es 
jüngſt bei der Finanzdebatte zu einem peinlichen Auftritt. Als 


lichen Perſonen ſo deutlich und umſtändlich beſchrieb, ſo geſchah 
das nur, weil darin unſer einziger Anhalt liegt, den wir überall 
haben. Es wird gut ſein, wenn auch Du von vorn herein von 
dieſem Standpunkt aus die Sache ins Auge faßt und betrachteſt. 
Ich habe Dir, denke ich, Wilbrandte Beobachtungen, ohne etwas 
vergeſſen zu haben, mitgetheilt.“ 

Alex hatte ſich aus ſeiner nachläſſigen Stellung aufgerichtet. 

„Aus alledem ſcheint ihm nur die Hausdame aufgefallen zu 
ſein?“ ſagte er jetzt, als jener ſchwieg. 

„Die Hausdame und der junge Volkheim, der Sohn des 
Hauſes,“ lautete die Antwort. „An beide knüpft er Gedanken, 
welche haltlos, wie fie vor der Hand noch find, doch alle Beach 
tung verdienen!“ 1 

„Worin beſtehen dieſelben?“ 

„Erſtens, was die Hausdame betrifft, in derem eigenthüm⸗ 
lichen Weſen, für das er keine Erklärung hat. Es kann recht 
gut ſein, daß Menſchen, die täglich mit einer Perſon umgehen, 
manches weniger auffällt, als einem ungerufen in 
die Verhältniſſe Eintretenden, und daß ſomit auch 
in dieſem Falle den doch gewiß nicht zu Abſurditäten 
neigenden Mann ſein Blick nicht trügt. Er hält ſie, mit einem 
Wort, — ohne jeden Nachweis allerdings — in allem, was ſie 
thut, für nicht echt!“ ö 
ih 90 75 heißt, ſein inſtinktives Gefühl läßt ihn dieſen Schluß 
ziehen?“ i 

„Ja! Was nun den jungen Volkheim betrifft, jo giebt es 
peinliche Momente, welche ihre Schatten auf ihn werfen. Als 
der Tod ſeiner Mutter entdeckt ward, kam eben ein Beamter des 


Kriminalbureaus an dem Hauſe vorüber. Eine Nachtgeſellſchaft, 
welche vor demſelben ſtehen geblieben war, veranlaßt durch die 


mit Heftigkeit aufgeſtoßenen Fenſter und den ausſtrömenden Gas 


ut A . 
henne 


die Regierung über die Urſachen der Verzögerung des Bahnbaues Gatſchkowskij fand keinen Abnehmer für feine Wichſe und Schmiere, Ein ungenannter Wohlthäter hat die geſammten Grunderwer bs⸗ 
Helmſtedt⸗ Oebisfelde interpellirt war, und der Staatsminiſter für jein Mittel, Silber und Gold zu produziren; ſelbſt der Stein 
Dr. Otto die Sachlage aktenmäßig dargeſtellt hatte, erſuchte noch der Weiſen ward zum Steine des Anſtoßes und ſeine aus Blut 
der Abg. Lambrecht, die Angelegenheit möglichſt zu beſchleunigen. gezogene Flüſſigkeit, vermittelſt deren er behauptete, mit abge- 
Da ſprang der Minifter auf, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch ſchiedenen Geiſtern verkehren zu können, rührte auch die Kieſel⸗ | 


und rief u. A.: „Es ift eine Infamie, wie die braunſchweigiſche 
Regierung in dieſer Weiſe angegriffen worden iſt. Ich habe 
immer alles, was in Menſchenkraft ſtand, gethan; ich kann aber 
den preußiſchen Staat nicht beim Wickel kriegen, ihn ſchütteln und 
ſagen: Baue nun die Bahn!“ Am nächſten Tage bat der Mi⸗ 
niſter um Entſchuldigung; durch die wiederholten Angriffe, welche 
auch durch die amtlichen Kundgebungen nicht beſeitigt ſeien, ſei 
er gereizt worden, nicht wegen eines Mitgliedes, auch nicht gegen 
ein Mitglied des Hauſes. 
Yarlamentsberict. 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 24. Mai. 
Die Sitzung war nur von kurzer Dauer. 
Definitiv angenommen wurde der Geſetzentwurf betr. die Koſten für 


Eintragung der Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht in das 
Handelsregiſter. 3 

In erſter Leſung erledigt wurde nach unweſentlicher Debatte die 
Vorlage betr. die Ablöſung der Staatsrente, welche nach der Wege: 
ordnung vom Juli 1691 an die Provinz Sachſen zu zahlen iſt. 

Die zweite Berathung wird demnächſt im Plenum des Hauſes ftatt- 


nden. 
Die Wahl des Abg. Grimm⸗Wiesbaden (nl.) wurde nach dem An' 
trage der Wahlprüfungscommiſſion für ungiltig erklärt. 
Darauf wurden noch Petitionen von localer Bedeutung erledigt. 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Kleine Vorlagen.) 


Auslano,. 

Dänemark. Die Familienfeſtlichkeiten zur 
Feier der goldenen Hochzeit des däniſchen Königspaares haben 
jetzt ihren Anfang genommen. Sämmtliche zahlreiche Familien⸗ 
angehörige find um das greiſe Königspaar verſammelt. Der 
Aufenthalt der fremden Fürſtlichkeiten wird ein bis zwei Wochen 
dauern. — Bis auf den Prinzen von Wales und den Vertreter 
des deutſchen Kaiſers ſind ſämmtliche erwartete Fürſtlichkeiten in 
Kopenhagen eingetroffen. Das vorzeitige Eintreffen des Zaren 
iſt vollkommen unvorbereitet geweſen. Der Zar iſt äußerſt ab⸗ 
geſpannt. f 1 

Frankreich. Von ſämmtlichen Univerſitäten, welche Ange⸗ 
ſichts des in Nancy ſtattfindeuden Tur nerfeſtes Einla- 
dungen erhielten, ſind Antwortſchreiben eingetroffen und ſoll eine 
große Anzahl auswärtiger Univerſitäten die Einladung angenom⸗ 
men haben, darunter die Lütticher und Brüſſeler Univerſität. 

Oeſterreich Ungarn. Nach Privatdepeſchen, welche aus 
Petersburg hier eingetroffen, ſoll in nächſter Zeit die Ver⸗ 
lobung der Großfürſtin Xenia mit ihrem Vetter, 
dem Großfürſten Alexander Michaelowitſch ſtattfinden. — Die 
offiziöſe Preſſe beſpricht das Turnerfeſt in Nancy und 
ſchreib: Man habe in Deutſchland guten Grund zu der An⸗ 
nahme, daß bei dem Zuſammenſtrömen von Tauſenden von jungen 
Leuten, wie dies ein nationales Turn⸗ und internationales 
Studentenfeſt mit ſich bringt, in der alten Herzogsſtadt ein chau⸗ 
viniſtiſcher Hexenſabbath ſich abſpielen werde, bei welchem die 
Anweſenheit der höchſten Perſönlichkeiten der republikaniſchen 
Hierarchie Frankreichs nicht beruhigend und dämpfend, ſondern 
weit eher als eine halboffiziöſe Sanktion der zu erwartenden 
Demonſtration gelten müſſe. Es ſei daher ganz in der Ordnung, 
wenn die deutſche reichsländiſche Regierung die nothwendigſten 
Maßregeln treffe, um einem etwaigen Grenzkonflikte vorzubeugen. 

Rußland. Wer iſt Gatſchkowskij? Unter dieſem 
Titel theilt die „Moskauſche Illuſtrirte Zeitung“ Folgendes über 
den Erfinder des Vitalins mit, dem bekanntlich der Petersburger 
Stadthauptmann, General Greſſer, zum Opfer gefallen iſt, der 
noch am Vorabend ſeines Todes ſagte: „Anſtatt Gatſchkowskij 
auf adminiſtrativem Wege aus Petersburg fortzuſchicken, fiel es 
mir ein, ſein Mittel an mir ſelbſt zu erproben, und jetzt büße 
ich dafür.“ — Ehe Gatſchkowskij ſein „Vitalin“ erfand, waren 
ſeine Beſtrebungen beſcheidener; er erfand eine „bemerkenswerthe“ 
Stiefelwichſe, die jedoch keinen Erfolg hatte. Einige Zeit darauf 
„entdeckte“ er mineraliſche Schmiere für Maſchinen, welche gleich⸗ 
falls nichts einbrachte. Endlich gelang es ihm, eine Stellung 
als Arbeitsaufſeher auf einer Eiſenbahn zu erlangen. Von einer 
Stellung zur anderen übergehend, gelangte er endlich nach Peters 
burg. Hier litt er anfangs große Noth, befand ſich ſtets auf 
der Suche nach Capitaliſten, denen er bald ſeine Stiefelwichſe, 
bald ſeine Maſchinenſchmiere anſchmieren wollte. Dann erfand 
er eine Subſtanz zur Herſtellung von Neuſilber (Melchior) und 
Bronze, entdeckte ſogar den Stein der Weiſen und ein Pulver, 
um Gold zu produciren, ganz abgeſehen von ſeinem Negenera- 
tionsmittel, um Greiſe in lebensfriſche Jünglinge zu verwandeln. 
Doch die Capitaliſten wollten ihr Portemonnaie nicht öffnen und 
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herzen der Geldmänner nicht, trotzdem der Erfinder verficherte, 
daß Dank ſeiner Erfindung er mit ſeiner verſtorbenen Frau be⸗ 
ſtändigen Verkehr unterhalte. Da Alles mißlang, ſo warf ſich 
Gatſchkowskij dem Hypnotismus in die Arme, wobei er jedoch 
abermals Schiffbruch erlitt. Und als alle Stricke riſſen, erfand 
er ſein Vitalin gegen alle möglichen Krankheiten, deſſen Her⸗ 
ſtellung und Beſtandtheile er in geheimnißvolles Dunkel hüllte. 
Diesmal hatte er das Richtige getroffen. Binnen Kurzem erfreute 
er ſich einer ungeheuren Praxis, die ihm in wenigen Monaten 
Tauſende von Rubeln einbrachte. — Am 17. d. Mts. mußte 
Gatſchkowskij in Gegenwart des Inſpectors der Reſidenzmedici⸗ 
nalverwaltung eine gewiſſe Menge ſeiner Flüſſigkeit anfertigen. 
Dazu nahm er 12 Unzen reines Glycerin und 9 Unzen 4 Drach⸗ 
men und 48 Gramm kryſtalliſirten Borax, d. h. beides im Ver⸗ 
hältniß von 5 zu 4. Das Glycerin wurde bei einer Temperatur 
von 145 Grad zum Sieden gebracht und darin der Borax all⸗ 
mählich aufgelöſt. Das Kochen der Miſchung auf einem ſtarken 
Feuer dauerte eine Stunde, worauf in die verdichtete Maſſe 
deſtillirtes Waſſer gegoſſen wurde, um eine Flüſſigkeit mit dem 
Gewichte von 27½“ nach dem Areometer von Bichet zu erhalten. 
Das iſt alſo „Vitalin“, welches dann in ein Fläſchchen gegoſſen, 
zugekorkt und verſiegelt ward, um es mit dem in der Wohnung 
Gatſchkowskijs beſchlagnahmten Vitalin zu vergleichen. — Wie 
verlautet, wird der Czar am 13. Juni in Berlin eintreffen. 
Sein Aufenthalt daſelbſt iſt nur für drei Tage in Ausſicht ge- 
nommen. 


Afrika. Der Reichscommiſſar Dr. Carl Peters 
iſt zur Stärkung ſeiner durch die Malaria angegriffenen Geſund⸗ 
heit in Kapſtadt eingetroffen. Die Regulirungsarbeiten an der 
deutſch-engliſchen Grenze, welche unterbrochen worden waren, 
weil der engliſche Commiſſar Conſul Smith von ſeiner Regierung 
abberufen wurde, ſollen am 15. Juni wieder aufgenommen 
werden. Man hofft, daß Dr. Peters von den Folgen ſeiner 
jüngſten Erkrankung recht bald wieder hergeflellt ſein wird. — 
In Dac⸗es⸗Salaam iſt der deutſche Kaufmann Raddatz, 
ein gründlicher Afrikakenner, geſtorben. Raddatz war früher 
Officier in der Wißmann'ſchen Schutztruppe und errichtete dann 
ein Apotheker⸗ und Droguenwaaren⸗Geſchäft. Sein Tod erregt 
die lebhafteſte Theilnahme. — Der Referendar Neuhaus iſt in, den 
Reichsdienſt nach Oſtafrika zur Verfügung des Gouverneurs be⸗ 
rufen worden. 


Provinzial Nachrichten. 


— Konitz, 23. Mai. Heute Nachmittag wurde der älteſte 
Bewohner von Konitz, der im Jahre 1799 geborene frühere 
Fleiſchermeiſter Machol Lewy, der vor etwa 2 Jahren mit ſeiner 
Ehefrau das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit (65 Jahre) 
feierte, unter großer Theilnahme von Perſonen aller Confeſſionen 
zu Grabe geleitet. 

— Elbing, 23. Mai. Geſtern hielt der 3. Bezirk des 
deutſchen Kriegerbundes mit dem Hauptort Danzig einen Bezirks⸗ 
tag ab, zu welchem über 50 Mitglieder erſchienen waren. Der 
Bezirk umfaßt zur Zeit 45 Vereine mit 5500 Mitgliedern. Vor⸗ 
ſitzender iſt Herr Major Engel aus Danzig. Es wurden im 
vergangenen Jahre an 16 Mitgliedern und 12 Wittwen Unter⸗ 
ſtützungen gezahlt. An 3 Kameraden des Vereins Nogat⸗Niede⸗ 
rung, welche durch Ueberſchwemmung viel Schaden gehabt haben, 
ſind je 50 Mark durch Vermittelung des Bundes gezahlt worden. 
Auf der Tagesordnung ſtand ein Antrag des Bundesvorſtandes, 
nach welchem der Verein in Lauenburg und die Vereine des 
Bezirks Marienwerder einen beſonderen Bezirk mit dem Hauptort 
Graudenz bilden ſollten. Die Vertreter der Vereine Chriſtburg, 
Roſenberg, Lauenburg, Raudnitz, Neumark, Biſchofsburg und 
Lautenburg erklärten ſich jedoch mit dieſem Antrag nicht einver⸗ 
ſtanden, und jo wird die Gründung eines Bezirks Graudenz 
unterbleiben. Als Beitrag zu dem Kyffhäuſer⸗Denkmal hat jedes 
Vereinsmitglied in den nächſten 4 Jahren jährlich 25 Pfg. zu 
zahlen. Es wurde beſchloſſen, nach beiten Kräften für die Ein⸗ 
richtung von Kriegerfechtanſtalten einzutreten und neu eintretende 
Mitglieder zum Beitritt zu der Bundesſterbekaſſe zu bewegen. 
Als Vorſitzender wurde Major Engel aus Danzig und als fell 
vertretender Vorſitzender Amtsrichter Ziemann aus Dirſchau ge⸗ 
wählt. Der nächſte Bezirkstag ſol in Danzig abgehalten wer 
den. — Das 4jährige Töchterchen des Hausbeſitzers Döbel in 
Plehnen iſt beim Waſſerſchöpfen in eine Grube gefallen und 
ertrunken. 

— Königsberg, 23. Mai. Eine hochherzige Schenkung iſt 
dem hieſigen Krankenhaus der Barmherzigkeit zugewandt worden. 
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dunſt, ſowie durch das fluchtartige Herausſtürzen eines Menſchen 
auf die Straße, bewogen ihn, einzutreten und nach der Urſache 
zu forſchen. So kam das Ereigniß von der Stunde an in unjere 
Hände. Der herbeigerufene Arzt, ein junger Mediziner, — der 
Hausarzt war zur Hochzeit einer Verwandten verreiſt — konſta⸗ 
tirte den Tod durch Erſtickung, wie ich vorhin bereits erwähnte. 
Bei der Vernehmung der Hausbewohner, welche der Beamte an⸗ 
ſtellte, ergab ſich, daß der Sohn des Hauſes nicht zugegen war.“ 

„Um welche Zeit ereignete ſich der Fall?“ 

„Zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts.“ 

„Eine Zeit, zu welcher ſchon zu Hauſe zu ſein manche jungen 
Leute der ſogenannten guten Stände für kindiſch halten.“ 

„Leider! Genug, der junge Volkheim fehlte. Mit Verlegen⸗ 
heit erbot der alte Johann ſich, nach ihm zu ſuchen. Er kehrte 
mit der beklommenen Mittheilung zurück, daß er ihn nicht ge⸗ 
funden habe.“ 5 

„Wo ſuchte er nach ihm?“ 

Der andere zuckte die Achſeln. 

„Das weiß ich nicht. Allerdings, — das iſt ein Moment, 
das mir erſt jetzt durch Deine Frage auffällt. Jedenfalls muß 
der Alte danach ausgeforſcht werden. Er fand ihn alſo nicht und 
Falb — das iſt der Name des den Thatbeſtand feſtſtellenden Be⸗ 
amten — konnte nichts anderes thun, als die einzelnen Zeugen 
zu vernehmen und den Vorfall zu rapportiren. Am kommenden 
Morgen, ſo früh das anging, begaben Dr. Wilbrandt, nebſt 
unſerm Gerichtsarzt Dr. Klaußen und dem Aſſeſſor Bittner, 
welcher zugleich das Protokoll führte, ſich nach dem Orte des 
Ereigniſſes. Sie konnten nur alles von Falb Feſtgeſtellte bekräf⸗ 
tigen, aber eine folgenſchwere Entdeckung ſollten ſie doch machen. 
In dem Schmuckſchrank der Verſtorbenen oder der Gemordeten 
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— wer weiß das? — fehlten zwei Kolliers von großem Werthe. 
Es war alſo ein Raub begangen worden. Dadurch erſt gewann 
das Geſchehene einen gravirenden Charakter, welcher jedoch durch 
ſchon tags darauf erfolgende Ermittlung Falb's, wo die beiden 
Kolliers verſetzt worden waren, in Frage geſtellt ward. Solch 
eine That begeht kein Verbrecher, ſagten wir uns ſofort, und die 
Nachforſchungen führten zu überraſchenden Reſultaten. Nicht in 
dem großen Pfandgeſchäft direkt, ſondern bei einem kleinen Kleider⸗ 
ſeller, Namens Kranz, waren die Kolliers verſetzt worden und 
zwar — durch den Sohn des Hauſes ſelbſt. Durch dieſen Kranz 
waren dann die Schmuckſtücke in die Hände des Großpfandhauſes 
gelangt, wo ſie gefunden wurden. Ich nannte dieſen Kranz einen 
kleinen Kleiderſeller; immerhin muß er Kapitalien beſitzen, da er 
in beiden Fällen den Betrag, der ein beträchtlicher war, — auf 
zehntauſend Mark lautete der Schuldſchein für jedes Kollier, wie 
viel er darauf zahlte, iſt allerdings damit nicht feſtgeſtellt, — in 
Barmen auf die Veritasbank anwies. Und damit komme ich zu 
dem zweiten Räthſel in dem Ereigniß, denn das erſte bildet doch 
unzweifelhaft der höchſt dubibſe Tod der Frau: — wie weit 
hängt die Verſetzung dieſer beiden Kolliers mit dem nächtlichen 
Drama in dem Hauſe Volkheim zuſammen? Steht dieſelbe über⸗ 
haupt damit in Verbindung und in welcher? Und wenn, — wie 
weit berührt dann dieſelbe den Sohn des Hauſes, den in der 
auffälligſten Weiſe der Vater urplötzlich in angeblich geſchäftlichem 
Auftrag über das Meer ſandte?“ f 

Alex hatte das Kinn auf die Hand geſtützt; er ſah ſinnend 
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und Baukoſten, 20—30 000 ME, zur Erbauung eines Erholungs: 
hauſes für die Schweſtern geſpendet; das Haus wird derart ein- 
gerichtet, daß während der Sommermonate zehn bis zwölf 
Schweſtern einen vierwöchigen Aufenthalt zur Kräftigung ihrer 
Geſundheit nehmen können. 8 

eſchen, 22. Mai. (P. Z.) Wie bereits gemeldet, iſt 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der Gendarm 
Krüger in Kucharki erſchoſſen worden. In der genannten Nacht 
unternahm Krüger mit ſeinem Kameraden Dahlke einen Pa⸗ 
trouillengang an die ruſſiſchen Grenze. Bei ihrer Rückkehr in 
das Dorf Kucharki bemerkten die beiden Gendarmen drei Männer, 
von denen der eine ein Beil trug. Einer dieſer Männer ver- 
ſchwand in der Richtung nach dem Orte Czechel, während die 
anderen beiden ſich an der Seite der Straße zu verſtecken ſchienen. 
Die beiden Gendarmen begaben ſich in die Wohnung des Krüger, 
wo ſie noch eine Weile plauderten. Dahlke begab ſich nach Hauſe, 
während Krüger ſich an den Tiſch ſetzte, um ſeinen Bericht über 
den letzten Tag zu ſchreiben. Kaum war Dahlke in ſeiner Woh⸗ 
nung angelangt, als auch ſchon ein Bote ihm die Nachricht 
brachte: Krüger ſei erſchoſſen. Augenſcheinlich hatte der Mörder 
auf die Entfernung des Dahlke gewartet. Der Schuß, eine 
ſtarke Schrotladung, wurde von draußen durch das Fenſter abge⸗ 
geben und fuhr dem am Tiſche ſitzenden Krüger unter dem 
rechten Ohr in den Kopf. Der ſchwer Getroffene ſprang auf, 
rief einen Namen, wahrſcheinlich den des Mörders, und ſank 
todt zu Boden. Die Frau des Ermordeten, welche den Schuß 
und den Ruf ihres Mannes gehört hatte, eilte herbei, fand aber 
ihren Mann bereits als Leiche vor. Der Ermordete iſt 33 Jahre 
alt und hinterläßt zwei kleine Kinder. Im Laufe des heutigen 
Tages wurde eine Schrotflinte gefunden, deren beide Läufe zwar 
geladen, deren einer aber von Sachverſtändigen als friſch geladen 
erachtet wurde. Zwei des Mordes verdächtige Perſonen ſind 
bereits in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Der 
eine iſt der Eigenthümer Cziczak aus Kucharki, dem auch die auf⸗ 
gefundene Büchſe gehören ſoll, der andere iſt ein Stiefbruder des 
Cziczak und auch in Kucharki wohnhaft. Die zwei Verhafteten 
waren unter jenen drei Perſonen, welche von den von der Pa- 
trouille zurückkehrenden Gendarmen bemerkt wurden Die dritte 
Perſon iſt noch nicht ermittelt worden. Die ſchauerliche That 
iſt, ſo wird bis jetzt allgemein angenommen, ein elender Racheakt 
geweſen. Krüger, ſo erzählt ein Kamerad des Verſtorbenen, hatte 
den Cziczak wegen Beleidigung verklagt. Außerdem war Krüger, 
der als ein ſehr gewiſſenhafter Beamter und biederer gerader 
Character geſchildert wird, äußerſt eifrig dem an der Grenze 
noch immer im Schwunge ſtehenden Schweineſchmuggel auf 
Ken Spur und hat jo manchen Schmuggler der Strafe über- 
iefert. 


ocales. 
Tborn, den 25. Mai 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


26. 1451. 
26. 1703. 


Mai. Markgraf Friedrich von Brandenburg fordert den 
Preußiſchen Bund auf, ſich aufzulöſen. 0 

Ging die ganze ſchwediſche Armee mit dem König 
Karl über die von ihr bei Leibitſch geſchlagenen 
Brücke und nahm Stellung von der Weichſel bei 
Treposz bis über die Mocker binaus. 

Der Komthur Johann von Beenhauſen verleibt 
dem Hans zu Lanzen (Lonzyn) das Schulzenamt 
mit 4 Hufen Acker. 

Entſetzung des Rektors der Jobannisſchule Ur- 
banus Strömer, eines der Reformation ergebenen 
Mannes; er hatte den Ralb angegriffen. 


27 144ʃ. 


27. 1552. 


— Das Himmelfahrtsfeſt, das erbebende und beſeligende, bringt 
uns der zu Ende gebende Mai als ſeine ſchönſte Gabe. Folgt auch dem 
Himmelfabrtsfeſte bald Pfingſten, das froheſte Feſt des Jabres, das 
ſeinen Vorgänger „Himmelfabrt“ zu erdrücken drobt, ſo wollen wir uns 
doch auch dieſes Feſtes von Herzen freuen. Derselbe Schmuck in Flur 
und Feld, der uns das Pfingſtfeſt zu einem fo reizenden und anziehenden 
macht, umkränzt auch den Himmelfabrtstag, der in feiner tiefen Be- 
deutung als Erinnerungstag an das Scheiden Chriſti von dieſer Erde 
und an ſein Aufſteigen zu den lichten, reinen Höhen eine ernſte Mahnung 
für jeden Einzelnen bietet, ſich loszumachen von dem, was ihn mit 
Ketten und Zangen im Staube gefeflelt hält, und dem zuzuſtreben, was 
ſchön und wahr, was heilig und hehr iſt. Der Himmelkahrtstag liegt 
uns auch menſchlich fo nahe, als eines der ſchönſten Exeigniſſe in unſerer 
chriſtlichen Kirche; die Freude füllt das Herz darüber, daß der gekreuzigte 
Gottesſohn nun als der erſcheint, der er iſt, als der Heiland, der von 
nun an thront an der Seite des ewigen Gottes. Ein lichtes, ſchönes 
Feſi, ganz entſprechend der lichten und behren Erinnerung, das umgeben 
iſt von allem Reiz des Lenzmonats. Mag das Himmelfabrtsfeſt auch in 
dieſem Jabre die vielen Wünſche erfüllen, die an fein Naben geknüpft 
werden, mag auch der Lenz die zablreichen Bitten aller Derer berüd- 
ſichtigen, die den Wunſch baben, den ſchönen Feſttag in Gottes ſchöner 
Natur zu begeben, im ewigen Waldesdom, in dem aus jedem Rauſchen 
fo feierlich die böchſte ullmacht bervorklingt. Pfingften iſt nab, es folat 
ſogleich feinem treuen Herolde, dem Himmelſahrtstage, und bei der ſchon 
ſebr vorzerückten Jabreszeit eilen wir dann mit raſchen Schritten dem 
offiziellen Sommeranfang und dem läugſten Tage des Jabres zu. Das 
Himmelfahrtöfeft bildet die Pforte zu dieſem zweiten und letzten Theil 
des Früblings, von welchem wir bisber nicht allzuviel bemerkt, das Thor 
zu dem berrlichen Pfinaſten. Mag es eine wahrhaft liebliche Zeit be- 
ainnen, Wochen, in welchem Herz und Gemüth im goldenen Früblings⸗ 
licht ſich baden, Sammlung und Feſtiaung erhalten können für die ſpä⸗ 
teren ſchwereren Monate. Noch lange, lange iſt es bis dahin, und doch 
tommen ſie nur zu bald, wenn erſt die Sichel auf den Feldern klingt. 

— Verſetzung. Herr Staatsanwalt Claaſſen in Danzig iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Ober-Landesgericht in Marienwerder 
verſetzt worden. 

— Die hieſigen Turner verſammeln ſich am Himmelfahrtstage 
morgens 8 Uhr am Culmer Thor, um den fie beſuchenden Kulmſeeer 
Kameraden entgegen zu marſchiren. 8 
E Gaitwirthverein. Die Mitglieder des bieſigen Gaſtwirthsver⸗ 
eins haben ſich beute Mittag mit ihren Damen nach Bromberg zum 
Beſuch der dort ftattfindenden gaſtgewerblichen Ausſtellung begeben. 

— Aunungsweſen. Der Bezirkstag der weſtyr. Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perückenmacher⸗Innungen bat am 23. d. Mts. in Schneidemühl ges 
tagt. Vertreter waren aus Bromberg, Gneſen, Kolmar, Graudenz und 
Thorn erſchienen. Ueber wichtige Angelegenheiten des Gewerbes wurde 
berathen, die geſaßten Beſchlüſſe werden dem Conareß in Caſſel vorge⸗ 
legt werden, zum Vertreter dortſelbſt wurde Herr Carl Köſeling gewählt. 
Die Thorner Innung war auf dem Bezirkstage durch die Herren Biber⸗ 


ſtein von Zawadzki und Oscar Smolbocki vertreten. Den hauptſäch⸗ 
lichſten Punkt der Verhandlung bildete die Frage der Sonntagsruhe. 
Der Sonntag iſt für das Barbier⸗ pp. Gewerbe der nutzbringendſte. 
Leute, die am Sonnabend bis in die ſpäte Abendſtunde hinein gearbeitet 
baben, pflenen am Sonntag möglichſt lange der Rube und ſuchen die 
Barbier⸗ pp Läden erſt im Laufe des Vormittags oder in den Mittags- 
flunden auf. Danach iſt der Wunſch der Innungen gerechtfertigt, es 
möge ihnen geftattet werden, an Sonn und Feſttagen von Morgens 
früh bis 2 Uhr Nachmittag ununterbrochen offen halten zu dürfen, da 
ſie andernfalls ſchwer geſchädigt werden würden. Der nächſte weſtpr. 
Bezirkstag findet im Jabre 1893 in Tuorn ſtatt. 

— Der Lehrerverein unternimmt Sonnabend, 28. Mai 4 Uhr, 
ſtatt des geplanten Ausfluges nach Schlüſſelmühle einen ſolchen mit 
Damen nach Grünhof. 

— Zu den Tagen vom 16. bis 20. Juni er. wird die Stadt 
Königsberg eine große Anzahl Fremder zu beherbergen haben. Zu der 
Allgemeinen deutſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden zahlreiche 
Ausſteller ſowie deren Angeſtellte, Mitglieder der deutſchen Landwirtbſchafts 
Geſellſchaft aus ganz Deutſchland und die Landwirthe und viele Ge- 
werbetreibende aus den nächſtgelegenen Provinzen in Königsberg weilen. 
Die Unterbringung einer großen Anzabl von Beſuchern pflegt den Ver⸗ 
anſtaltern von Verſammlungen und Ausſtellungen immer Schwierigkeiten 
zu bereiten. In Königsberg iſt jetzt ſchon ein Ausſchuß thätig, die 
Wohnungsfrage zu ordnen. Einige Hotels find ſchon vollſtändig beſetzt, 
eine Reihe von anderen hat dagegen noch Platz, beſonders iſt auch noch 
Platz in den Hotels des benachbarten Badeortes Cranz, welcher gute 
Eiſenbahnverbindungen mit Königsberg bat und deſſen Bahnhof un⸗ 
mittelbar an der Ausſtellung liegt. Der Wohnungsausſchuß wird außer⸗ 
dem Privatquartiere nachweiſen können. Wobnungsbeſtellungen nimmt 
entgegen die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
in Berlin S. W., Zimmerſtraße 8 1. 

— Bei der notoriſchen Bereitwilligkeit unſerer Polizei⸗Behörden 
und ⸗Organe erkannte Mißſtände prompt abzuftellen, bedürfte es nur 
einer einfachen Anzeige um diejenigen rückſichtsloſen Leute, welche den 
Blumenſchmuck ibrer Balkons am Tage begießen und dabei barmloſe 
Paſſanten durchnäſſen und beſchmutzen, zur Beſtrafung zu bringen. Wir 
richten dieſe Mahnung an die Adreſſe „derjenigen, die es angeht,“ in der 
Erwartung, daß ein Apell an das bloße Anſtandsgefühl genügen wird 
Andernfalls mögen die Herrſchaften bedenken, daß ſie ſich nicht blos 
einer Polizeiſtrafe ausſetzen, ſondern daß ihnen dieſer Mangel an der 
nothwendigſten Rückſicht einen recht niedlichen und koſtſpieligen Civil 
prozeß aufhalſen kann. Schließlich ſei noch bemerkt, daß ein verſtändiger 
Gärtner ſeine Pflanzen niemals unter prallem Sonnenlichte, ſondern 
ſteis erſt am Abend begießt. 

— Die Grabenſtraße befindet ſich in einem fo deſolaten Zu⸗ 
ſtande, daß wir es für geboten erachten die ſtädtifchen Behörden auf 
dieſen Mißſtand aufmerkſam zu machen. Seitdem der Graben zuge- 
ſchüttet, haben ſich in den dort ſtehenden Häuſern auch beſſere Leute an⸗ 
ſäßig gemacht, und dieſe können doch wohl beanſpruchen, daß mindeſtens 
ein einfaches Bankett von Pflaſterſteinen — es brauchen ja nicht gleich 
Schrittplatten oder wie der Deutſche ſagt „Trottoirs“ zu fein — ans 
gelegt wird. Dann ließe ſich auch der leider nicht direkt zum Himmel, 
ſondern in menſchliche Wohnungen . . . duftende Rinnſtein, 
der feine, wahrlich nicht nach Plang-Plang riechenden, binnenſtädtiſchen, 
Genoſſen um verſchiedene (zugebaltene) Naſenlängen ſchlägt, reguliren. 

— Von der Weichſel. Der Dampferverkehr auf der Weichſel, 
nimmt alljährlich zu. Geſtern bezw. beute find wieder 2 Transport- 
Dampfer zum erſten Male hier in Thorn eingetroffen. Der eine 
Dampfer „Robert“ iſt in Hamburg von Herrn Baumgart in Fordon 
angekauft, der andere Dampfer „Brahe“, in Danzig neuerbaut, iſt 
Eigenthum der Firma Ick⸗Danzig. Beide Dampfer brachten je einen 
Schleppkahn bierber. — Holztraften treffen jetzt in großer Anzahl bier 
ein. Käufer, Verkäufer, Händler und Agenten haben viel zu thun, 
das Geſchäft entwickelt ſich recht lebhaft. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurden verurtbeilt: 
der Arbeiter Joſef Chmielewski aus Kl. Mocker, z. Z. in Haft wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Käthner 
Chriſtian Schlaak aus Hohenkirch wegen einfachen Diebſtahls in vier 
Fällen zu 5 Tagen Gefängniß, der Zimmermann Friedrich Gebhardt aus 
Podgorz wegen fahrläffiger Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 
50 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen Gefängniß, der Arbeiter 
Ludwig Ehall und der Arbeiter Felix Dorſch aus Abbau Podgor, z. Z. 
in Haft, wegen 2 ſchwerer, 1 einfachen, und 1 verfuchten ſchweren 
Diebſtahls zu Gefammtftrafen von je 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht; die Arbeiterfrau Agnes Matuszak aus 
Abbau Podgorz wegen Hehleret in 3 Fällen zu eiuer Geſammtſtrafe von 
4 Monaten Geſänaniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte anf die Dauer 
von I Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht und der Arbeiterſohn 
Friedrich Chall aus Abbau Podgorz wegen Begünſtigung des Diebſtahls 
zu 1 Woche Gefängniß. Letztere Strafe wurde durch die vom 
Angeklagten erlittene Unterſuchungsbhaft für verbüßt erachtet. 
Freigeſprochen wurde der Maurergeſelle Julius Schwirski von der An⸗ 
klage der fahrläſſigen Körperverletzung und die Arbeiterfrau Matbilde 
Cball geb. Schubring ſowie der Arbeiter Martin Matuszat aus Abbau 
Podgorz von der Anklage der Hehlerei. 

— Ein üchenbrand hat beute Mittag 1 Uhr Coppernicusſtraße 
No. 27 ſtattgefunden. Frau Klempnermeiſter Wiſotzki hatte das Mittag⸗ 
eſſen fertiggemacht und dann auf den Herd einen Topf mit Theer geſtellt. 
Letzterer floß über und gerieth in Brand, der ſich bald über die ganze 
Küche ausbreitete. Frau W. goß auf die Flammen das vorhandene 
Waſſer, wobei ſie von Hausbewohnern unterſtützt wurde. So konnte 
der Brand in kurzer Zeit gelöſcht werden, immerhin find viele Wirtb⸗ 
ſchaftsgeräthe und die Thüren und Fenſter der Küche vernichtet worden. 

— Gefunden auf dem Wochenmarkte eine Pappſchachtel, enthaltend 
eine vollſtändige Brauttoilette, Schleier zc., ſowie einen weißen Shlips. 
Hoffentlich wird der präſumtive Beſitzer des letzteren, der mehr oder 


minder glückliche Bräutigam feiner Zukünftigen für die Ehe eine etwas 
größere Achtſamke it eindringlichſt (2) einſchärfen. Die Sachen find im 
Polizei⸗Bureau deponirt. 

— Unter den geſtern verhafteten fünf Perſonen befand ſichſauch 
ein recht hoffnungsvolles Pflänzchen, der Knabe Hermann Kodarski, 
welcher dabei ertappt wurde, als er einen Fliſſaken eine ſilberne Uhr 
verkaufen wollte. Er hatte dieſe, ſowie eine ganze Menge anderer 
Gegenſtände im Laden des Herrn Levy, Brückenſtraße, geſtohlen. Wir 
wünſchen, daß der Bengel in eine Corrigenden⸗Anſtalt gebracht würde, 
wo der dünnſte Rohrſtock immer noch einen Zoll rheinländiſch Durch⸗ 
meſſer hat. 


2 


Ver miſchtes. 
Deutſche in Braſilien. Aus Bahia wird der 
„Cöln. Ztg.“ geſchrieben: Die deulſche Bevölkerung der nord» 
braſiliſchen Städte, wie z. B. Para, Pernambuco, Bagia gehört 
faſt ausſchließlich dem Großkaufmannsſtande an und ſtellt an die 
materielle Seite des Lebens unvergleichlich viel höhere Anſprüche 
als das kleinbürgerliche Deutſchthum von Südbraſilien. In 
dieſem Klima und bei dieſem Arbeitsmaß ohne materiellen Com: 
fort auszuharren, wäre nahezu undenkbar. Dem entſprechend ſieht 
man, daß die wenigen deutſchen und die noch weniger zahlreichen 
engliſchen Familien die hübſcheſten Gartenhäuſer in Rua Canella, 
Campo Grande, Victoria oder am Buchtthurm der Barre be— 
wohnen Und kommt man Abends zu dem etwa 80—90 Mit: 
gliedern zählenden deutſchen Verein in der Straße Corredor da 
Victoria, ſo wird man die Landsleute und auch deren Damen 
nicht etwa bei zweifelhaftem Nationalbier, ſondern bei eingeführtem 
deutſchem Bier vorfinden, das etwa 1¼ ME. die Flaſche koſtet. 
Man ſtelle ſich vor, wie vereinzelt ſich die Damen der paar 
Dutzend europäiſchen Familien in einer langgeſtreckten Stadt von 
200 000 Einwohnern fühlen müſſen, deren Bevölkerung faſt aus: 
ſchließlich aus ungebildeten Farbigen beſteht. Gegenſeitige Be- 
ſuche werden durch die Tageshitze und die großen Entfernungen 
erſchwert. Da bietet denn der deutſche Klub einen willkommenen 
Verſammlungspunkt, zu dem an Sonn- und an Wochentagen die 
Frauen ebenſo gern wie die Männer hinauspilgern. Die Kinder 
aber läßt man, da es keine deutſche Schule giebt und der Beſuch 
der Landesſchulen kaum angängig iſt, bis etwa zu ihrem zehnten 
Jahre von deutſchen Erzieherinnen im Hauſe unterrichten und 
ſendet ſie dann nach Europa Deutſche Erzieherinnen ſpielen 
trotz der Vorliebe des Volkes für alles Franzöfiihe in ganz Bra: 
ſilien eine hervorragende Rolle. Mit welchem Eifer und Erfolg 
ſie ihres hierzulande beſonders ſchwierigen Berufes walten, zeigt 
allein ſchon die Thatſache, daß die bei manchen Braſiliern zu 
beobachtende Kenntniß der deutſchen Sprache in ihren erſten An: 
fängen faſt ſtets auf den Unterricht dieſer oder jener deutſchen 
Erzieherin zurückzuführen iſt. 

Breslau. Es iſt nicht ſelten, daß Zeitungen myſtifizirtl 
werden durch falſche Nachrichten, welche die betreffenden Einſender 
in der glaubwürdigſten Form in die Redaktionen zu lanciren wiſſen 
zu dem Zweck, entweder die Redaktion „hereinfallen“ zu laſſen 
oder aber um einem Beamten einen Streich zu ſpielen. Mitunter 
läuft aber eine ſolche Myſtifikation für den Urheber recht unan⸗ 
genehm ab, wie in einem Falle, der dieſer Tage der Strafkammer 
zu Oppeln zur Aburtheilung vorlag. Ein dortiger Konditorge— 
hilfe, der von ſeinem Prinzipal wegen wiederholten Diebſtahls 
entlaſſen worden war, wußte nichts Beſſeres zu thun, als der 
Redaktion des „Oberſchleſ. Anzeiger“ in Ratibor mit der Unter⸗ 
ſchrift „Lokres, Polizeibeamter“ die Offerte lokaler Berichter⸗ 
ftattung für Oppeln zu machen und gleich die Notiz hinzuzufügen, 
daß die Verkäuferin ſeines bisherigen Prinzipals wegen eines 
unglücklichen Liebesverhältniſſes zu dem letzteren einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Erhängen gemacht. Der Gerichtshof faßte die 
Sache ſehr ernſt auf; er verurtheilte den rachſüchtigen Konditor⸗ 
gehilfen wegen ſeiner Myſtifikation zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahre. 

Eine abſonderliche Sendung, welche gleichzeitig 
ein beredtes Zeugniß von der Peinlichkeit preußiſcher Behörden 
in Geldſachen ablegt, iſt, wie das „Erfurter Tagebl.“ mittheilt, 
einem in Erfurt wohnenden Beamten a. D. zugegangen. Be⸗ 
kommt da dieſer Herr von ſeiner ehemaligen Behörde in der 
Provinz Poſen einen Pfennig zugeſchickt, der ſ. Z. dem Beamten 
bei Gehaltsauszahlung nicht mit verabreicht war. Der Pfennig 
war in dem Geldbriefe mittels Siegellacks befeſtigt. 
Wegen Fälſchung eines Retourbillets hatte 
ſich vor einigen Tagen der Nadelmacher Eidner aus Ernſtthal 
vor dem Schwurgericht in Chemnitz zu verantworten. Um 25 
Pig. zu ſparen, hatte der Angeklagte auf einer bereits abgelau- 
fenen Fahrkarte aus einer 29 eine 30 gemacht. Als der Schaff⸗ 
ner dies bemerkte, ſollte Eidner eine Mark Ordnungsſtrafe ent- 
richten. Da dieſer die Fälſchung entſchieden beſtritt, ſo wurde die 
Angelegenheit dem Gericht übergeben. Wegen Urkundenfälſchung 
und Betrugsverſuchs wurde über den Angeklagten eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von drei Monaten verhängt. 

Alle Achtung! Die Sekondelieutenants v. Kaweczinsky 
und von Eſpinol vom 28. Infanterieregiment gingen am 10. 
und 11. Mai zu Fuß von Bonn nach Wiesbaden, und zwar 
über Godesberg, Andernach, Koblenz, Ehrenbreitenſtein, Ems, Naſſau 
und Holzhauſen an der Heide. In der Nacht zum 10. Mai 
marſchierten ſie nachts 12 Uhr von Bonn ab und kamen am 11. 
Mai, 11 Uhr vormittags, alſo in ungefähr 37 Stunden, in Wies⸗ 
baden an. Die Länge des Weges beträgt 150 Kilometer, wovon 
am erſten Tage, von 12 Uhr nachts bis 8 Uhr abends, ungefähr 
102 Kilometer bis Holzhauſen an der Heide zurückgelegt wurden. 
Der Weg von Naſſau an iſt ungemein anſtrengend, weil das 
Land dort ſehr bergig iſt. Am zweiten Tage wurde von 4 Uhr 


morgens bis 11 Uhr vormittags der Reſt zurückgelegt. Die Rück⸗ 
kehr erfolgte mit der Bahn. Beide Offiziere nahmen friſch und 
ee, 10 12. Mai am Bataillons⸗Exerzieren auf dem Venus⸗ 
erge theil. 


Weitere Beweiſe, 


daß Warner's Safe Cure ein hervorragendes Heilmittel iſt. Herr 
Heimburg in Stenzlau, Kreis Dirſchau, Weſtpr., ſchreibt: „Warner's 
Safe Cure hat mich, ſowie viele meiner Freunde und Bekannten derart 
bergeſtellt, daß ich den ſelben nicht genug empfehlen kann.“ 


Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von: Apotheker H. Ka bles, 
Apotheke zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., und Weiße⸗Schwean⸗ 
Apotheke, Berlin C, Spandauerſtraße 77. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirsch = Bureau.“ 

Berlin, 24. Mai. In der heutigen Vormittagsziehung der 
preußiſchen Klaſſenlotterie fiel das große Loos (600 000 Mark) auf 
Nr. 36873. Ein Gewinn von 250 000 Mart fiel auf Nr. 152 017, 

Inowrazla w, 24. Mai. Die Sodafabrik Montwy iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, 

Bern, 25. Mai. Ein entſetzlicher Unglücksfall, bei welchem 
ſieben blühende Menſchenleben zu Grunde gegangen find, wird und 
mittelſt Privattelegramms gemeldet: Am geſtrigen Morgen früh um 
6 Uhr ſind im oberen Züricher See ſieben Mädchen, Penſionärinnen 
des Kloſters Wurmsbach (Kanton Schwyz) ertrunken, darunter zwei 
deutſche. Es ſind dies Pauliue Vollmer aus Waldſee, Württemberg, 
16 Jahre alt, und die gleichaltrige Philippine Huber aus Erzingen 
im Badiſchen. Fünfzehn Zöglinge waren es insgeſammt, welche geſtern 
früh über den Züricher See fahren wollten. Das Boot erhielt ein 
Leck, durch welches das Waſſer ſo ſchnell eindrang, daß das Fahrzeug 
nach kurzer Zeit unterſank. Die anderen acht Mädchen konnten nur 
mit großer Mühe gerettet werden. 


Waferkände der Weichſel und ßrahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thoon, den 25 Ma. 


0,82 über Null. 


Warſchau, den 21. Mai. { 1,17 über „ 

Culm, den 18 'i. liier, 

Brahemünde, den 24. Mai. . . e 
Brahe. 

Bromberg, 24. Mi 532 


Für die Schriftleitung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Danzig, den 24. Mai. 


Weizen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 209-215 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 174 M., zum 
freien Verkehr 128pfd. 212 M. 

Roagen loco matter, per Tonne von 1000 Kiloar, Regultrungspreis 
ig sielerbar inländiſch 191 M, unterpoln. 161 M, tranfit 


Spiritus ver 10000 % ͤLiter contingentirt, Ioco 62%, M. Gd. nicht 
eontingentirt loco 42¼ M. Gd. 


Telegraphiſche Schluße ourſe. 
Berlin, den 25 Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 25. 5. 92. [24. 5 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 215,80 215,90 
Wechſel aut Warſchau u . . 215,50 215,60 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleigſhhe. 100,50 | 100,60 
Preußiſche 4 proe Conſons 106,60 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. - 68.10 67.70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 65,60 65,20 
Weftpreußiiche 3%s proc Pfandbrieſe 96, 96,20 
Disconto Commandit Antbeile . 195,30 | 194,40 
Oeſterr. Creditaetien. . 111,10 | 170,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,85 | 170,75 
Weizen: F 186,50 | 187,— 
Juni⸗Jul i! 186,50 | 187,— 

loco in New⸗York 96, % 97,706 

Roggen: Loco N 1 ; i . 192,.— 194..— 
Mai 0 . . * ‘ * 195.— 196.— 

r el a 198.75 194.— 
inne:. 189.75 190,50 

Rüböl: Wai Jun 53,40 54,— 
Sept. Deb 58,20 53,80 

Spiritus: der dees 59,20 59 80 
o 39,60 40,10 

70er Mai⸗Juni BET | 89,30 40,.— 

70er Auguſt⸗Sept. . 40,50 41.— 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
Peer 
Nichts entstellt das menschliche Antlitz mehr als 


unreiner Teint, Falten, Runzeln, welke Haut. 


Bei solchen Erscheinungen gelten wir, selbst noch jung seiend, schon 
für alt nud Niemand will an unsere wirkliche Jugend mehr glauben. 
Will man nicht älter gelten als man ist, sorge man für geschmeidige, 
zarte Haut, vermeide ernstlich alle scharfen, sodahaltigen Waschmittel 
und gebrauche statt solcher nur 


Doering’s Seife mit der Eule, 


die reinste und beste der Welt; bei constantem Gebrauche wird 
jugendlich-frisches Aussehen unsere Ausdauer lohnen. Preis 40 Pfg. 

Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co. 
Brückenstr, Ida Behrendt, Anton Koczwara, Part. u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr. 


Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


—ů— äwẽ 


Ladeneinrichtung, 1Möbl. Wohn. Bache 15. 


— — — 
Die vom Herrn Kreisſchul-Inſpector 
Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
iche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
Wagenremiſe neben 
Gartenſtraße find 
von ſofort zu vermiethen, 

David Marcus Lewin, | 

Alte Culmer = Vorftadt Nr. 135. 


beſtehend aus Repoſitorium, 
tiſch, ar. u. kl. Glasſpind, Glas: 
kaſten, dreiarmiger Kronlench⸗ 
ter ꝛc., iſt getheilt, ſowie auch zufammen 
billig zu verkaufen Altſt. Markt 19 lich 
neben Hotel „Drei Kronen“. 
eübte Näther innen 
finden Beſchäftigung bei 


Martha Häneke, Mediflin, Culmerſtr. 28 
Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht die 
Drogen, Farben ⸗ und Parfümerie⸗ 
Handlung von Hugo Claass. 


nebſt Pfecdeſtall u 
der Ulanenkaſerne, 


Die erſte Etage, Eliſabethſtr. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 


Das Haus, Strobandſtr. 1, welches 
Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 
bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub., iſt z. verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


Pzreitefte. 4., 2 Trp hoch ift vom 
1. Juli er. eine Wohnung von 3 
Zim, Alkoven und Zub. zu vermieth. 
— —e . “— —— — nn 


Ketparinenftraße Nr. S u. 10 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
6 Zimmern, Waſſerleitung, Ausguß und 
reichlichem Zubehör vom 1. Juli oder 


Wohn. v. C 


11, Ii dem Hauſe Vacheſtraße 9 iſt 

von ſofort hochparterre 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch. 
Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


2fenſtr. Zim. u. kl. Hinterſtube, getr., 
möbl. o. unm., 3. v. Coppernicusſt. T IIII. 


Ern möbl. 
lofort zu verm. Bäckerſtr. 45. 


— 

G möblirte Zimmer mit 
Cabinet zu haden. 

1. October er. verſetzungshalber zu verm.] Brückeuſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Eine herrſch. Wohnung, I. Etage 
mit Balcon⸗ und Garten⸗Mitbe⸗ 


nutzung ſofort zu verm. Schulſtr 23. 
r. Sand. 


— 
Ein Kellerlocal, bisher Bierver⸗ 
lag, von gleich zu vermiethen. 

Winkler's Hotel. 


in möbl. Zimmer fann ſogleich 
vermiethet werden. Windſtr. 5,1. 


— 
M Zimmer m. Balk. 3. dv. Mellinſtr. 72,H 


Dee dritte Etage, 5 Zim, Balfon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


eine 


Zimmer mit Cabinet von 


Bilanz⸗Conto am 31. December 1891. 


Activa. Passiva. 
Kaſſa⸗Conto a 619,17 | Mitglieder Guthaben⸗Conto 289 851,37 
Wechſel⸗Conto 740 216,— Depoſiten⸗Conto 293 142,17 
Mobilien⸗Conto 132,25 Sparkaſſen⸗Conto 158 850,59 
Giro⸗Conto 1000,— Verwaltungskoſten⸗Conto 5 127,63 
Effecten⸗Conto 52 674,95 Reſervefonds⸗Conto 56 431,74 
Hypotheken⸗Conto. 2500,— Special-Reſervefonds⸗Conto 26 685,72 
Grundſtück⸗Conto Grem⸗ Depoſiten Zinſen⸗Conto 1891 5 500,40 

boczyn . .. 42 886,25 Ueberhobene Zinſen⸗Conto 4439,— 


Mk. 840 028,62 Mk. 840 028,62 


Im Jahre 1891 ſchieden 46 Mitglieder aus, 42 Mitglieder traten hinzu. 
Es blieben Beſtand 880 Mitglieder. 


Vorſchuß-Verein zu Thorn e. G. m. u. 9. 


Kittler. Hermann F. Schwartz. F. Gerbis. 


Bekanntmachung. 


Am 41. Mai, I., 2., 3., S., 9., 10., 11., 14., 15., 17. und 
18. Juni werden im Gelände ſüdlich vom Forts VI Schießen mit ſcharfer 
Munition aus ſchweren Geſchützen abgehalten werden. 

An den genannten Tagen von Vormittags 5 Uhr ab bis nach Beendi⸗ 
gung des Schießens wird das Betreten des Geländes verboten, welches einge⸗ 
ſchloſſen wird durch die Linie — Beuſchkreug, Forſthaus Rudak, 
Forſthaus Kuchnig, Forſthaus Wudek, Forſthaus Dziwak, 
Garniſon⸗Schießſtände. — 

Durch Sicherheitspoſten, welche die Rechte von Wachtpoſten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende Wege für den Verkehr geſperrt — alte 
Warſchauer Zollſtraße, von Forſthaus Rudak nach Forſthaus 
Kuchnig, von Forſthaus Kuchnig nach Brzoza und ſämmtliche 
Wege, welche nördlicher und öſtlicher Richtung nach dem Schießplatzgelände 
führen. 

5 Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden je 1 Flagge in Fort VI 
und auf dem Beobachtungsthurme bei Forſthaus Kuchnia aufgehißt. 

Das Berühren blind gegangener Geſchoſſe iſt mit großer Lebens⸗ 
gefahr verbunden und wird davor befonders gewarnt. 

Der etwaige Finder eines blind gegangenen Geſchoſſes hat den Fundort 
des Geſchoſſes im Verwaltungs » Gebäude der Schießplatz-Commiſſion an der 
alten Warſchauer Zollſtraße anzugeben, damit von hier aus die Sprengung des 
Geſchoſſes veranlaßt werden kann. Dem Finder wird für jedes angezeigte 
blind gegangene Geſchoß eine Prämie gezahlt. 

Die von krepierten Geſchoſſen aufgefundenen Sprengſtücke dürfen nur 
an die Schießplatz Commiſſion verkauft werden, welche hierfür einen beſtimmten 
feſtgeſetzten Preis bezahlt. Das Suchen nach Sprengſtücken in der Nähe 
der Ziele iſt verboten. 


Die Commiſſion für die Schießüb ung bei Thorn. 


Münchener 


Loewenbräu 


jährl. Produetion ca. 500 000 Heetl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern 
Ausschank l3aderstr. No. 19, 


Musikwerk Euphonium 
24tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder bleckenspiel 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter a St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 

von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M. 
an franco. 


Aufträge von 20 Mk. an frco. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Preislisten 
aufWunsch umsonst. 


3 
Aufgebot. 


Zu den Erben der am 29. Novem⸗ 
ber 1887 zu Gr. Griegalifchten, 
Kreis Stallupönen, verſtorbenen Be⸗ 
ſitzerfrau Elisabeth Brehm geb. 
Frank gehören neben andern Erben 
auch die Nachkommen des am 23. März 
1862 zu Bartzkehmen, Kreis Stallu⸗ 
pönen, verſtorbenen Käthners Johann 
Frank aus der Ehe mit der am 22. 
October 1850 zu Bartzkehmen ver⸗ 
ſtorbenen Heinriette geb. Mett. 

Dieſe Nachkommen, von deren Leben 
oder Tod nichts bekannt iſt, werden 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
bis zum 16. September er., 

Vormittags 10 Uhr 
zu melden und zu legitimiren, widri⸗ 
genfalls die Erbbeſcheinigung für die 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gurske 

Band III — Blatt 21 — auf den 
Namen der Gaſtwirth Gustav und 
Amalie geb. Heyn Farchmin'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Gurske bele⸗ 
gene Grundſtück am 


19. Juli 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Wartezimmer Nr. 3 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 73,87 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
22,0408 Hectar zur Grundſteuer mit 
120 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 


5 eingeſehen werden. Accordfuger 


Thorn, den 12. Mai 1892. erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
Königliches Amtsgericht. G. Soppart. 


Stallupönen, den 17. Mai 1892 
Königliches Amtsgericht. 
—ůů——ñʒͤ([—[ñ—oP3ß2KÄ—[—éä—?»2'HũH 3 ů—X—˖à?vdb0 


—— un, 


übrigen Erben ausgeſtellt werden wird unter X. G. in der Exped. d. Ztg. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
Ottos neuer Motor 


liegender und stehender Anordnung 
für Steinkohlengas, Oelgas, Ceneratorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


WER” Unabhängig vom Vorhandensein einer Cnsanstalt ur 
sind: 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
mm Otto's neuer Petroleum- Motor 
2. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v. Benzin 


5 5 Ottos Heuer Motor in Verbindung mit benerator-Fasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 


Jill) 
IHN | 
IN] 


1 


== Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastofiverbrauch 
— = = = N von höchstens | Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt. 

Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 

Auf der 1891r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln Deutz die höchste Auszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt, 


KAAKKKKKKKIIKKRN IKT FE IE NEN Ziegelei Park. 
— m Himmelfahrtstage 
Schützenhaus. 2 ; 


wowee ge 8 3 
Der Garten iſt täglich geöffnet. 2 Militär⸗Concert 
Angenehmſter Aufenthalt. 


von der Capelle des Infanterie-Regimts. 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Aufang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Anerkannt vorzüglicher Mittagstiſch "Friedemann, 


Reichhaltige Frühſtücks- und Abendkarte. 


Kleinere, ſowie größere Eſſen bis für 500 Perſonen 
werden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Victoria⸗Garten 


Donnerſtag, den 26 Mai 1892: 


r (am Himmelfahrtstage) 
Lager feiner und feinſter Weine. DE U 
8 eine ne Militär⸗Concert 


von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Aufang 4 Uhr Entrée 25 Pf. 
Fleischhauer, 


Culmer Lager-Bier, 
Englisch Brunnen'er (Böhmisch-Bier), 
Culmbacher Bier f 


ſtets friſch vom Faß. 5 ' 
Hochachtungsvoll Corpsführer 
A. Gelborn. 4 E Tivoli, = 
BEER LEEREN Ane 
d. dee Militär⸗Concert 
Zahn- Operationen 8 ; vs 
BER Zähne u. Plomben. Turn Verein. 2 e Artillerie. 
Alex. Loewenson, a 


17 4 
Culmerſtraße. Anfang 4 Uhr, Futrse 25 Pf. 


—äẽy' Kinder 10 Pf. 
Oscar Küthemann & Co., Schallinatus. 
Conſervenfabrik Braunschweig. 


Bon Anfang Rat bis 24 an Schützen ⸗Garten. 


Verfandt von friſcheſten Spargel „ 1892, 
eigener Plantagen. Meine neu renovirte ge): 


75 ˙ Te EEE EHESTEN] R 6 ro ßes 
Feinste Matjesheringe 2 Kegelbahn Militär⸗Concert 
nn nen [von D- GEprE n BNTEmeagn n-Bonde 


Donnerſtag, den 26. Mai er., 
8¼ Uhr Morgens 
Verſammlung am Culmer Thor, 
z. Einholung der Culmſee'er; 
Nachmittags 3 Uhr 
Verſammlung auf dem Turuplatz. 


empfiehlt A. Kirmes. J. ee } Anfang * * . 20 Pf. 
7 TEE ORT früher Putschbach's Reſtaurant, eischhauer 
Kerufettes Rind⸗ u. Hammel: Culmer-Vorſtadt. Corpsführer. 1 


fle iſch, owie Schwe inefleiſch von 
jungen engl. Schweinen. Kalbfleiſch 
von gemäſteten Kälbern empfiehlt 

A. Schinauer, Mocker. 
Auf dem Neuſt Markt 
ſtehe Dienſtag u. Freitag aus. 


[Das Geheimniss 


alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, bes 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Waldmeister - Bowie, 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
reitag, den 27. Mai. 
> Auf dem Fiſchmarkte: 


hochf. Lachs, Schollen 
und Schellfiſche bei Wisniewski. 


Volks⸗Garten. 


Donnerſtag, Himmelfahrt, 26. Mai er, 
Nachmittags 4 Uhr 


Eröffnung der ein 
mit großem 
Gartenfest und Streichcnneert, 


Aufſteigen eines 


Rieſen⸗Luft⸗ Ballons 


ede Gol. & Sei Kirchliche Nachrichten. und Mitfahrt der vieljeitig b 
v. Bene EL Kist. evang. Kirche „Male aus dem . 
Adolf Leetz, Seifenfabrik. Peri ‚Simmeitaprt,, den 26. Dan 1992.) Decoration des Gartens. 


Morgens 7¼ Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 
kriſteien und Abendmahl. 8 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachber Beichte: Derielbe. 3 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Eollecte für die Guſtav⸗Adolpb⸗ Stiftung. 


Meuſt. evang. Kirche 


Jür Maler! 


Aben m . K 


Makulaturbogen „ e 


+ x — ——— Ü—0—ä 
We Wü A aendern semeinfanne Beide und Fongerſſag (Himmelfahrt), 26. d. M. 


Vor- und Nachmittags Collecte für den von Nachmittags 4 Uhr ab 


Guſtar-Adolph-Vexein. N 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 1 Tanz, 1 


Entrée pro Perſon 10 Pfg. 
10 re in Begleitung von Erwachſe⸗ 


zaſſeneröffnung 3, Uhr. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 


Das Comité. 


in der 
Erpedition der „Chorner Zeitung.“ 
RENTE ESTER. 


Zum 1. Juli wird für ein Colonial⸗ Heof. wand Kirche 1 J. Be hi 
waarengeſchäft ein Vorm. 11 Uhr. Weintärgottesdzenſt Erbe 
Verkäufer geſucht. e 
Polnische Sprache Bedingung. Offert Eoangel. lutßieriſche Kirche. i Culmer⸗Vorſtadt. 
| Vorm. 9 Übr: Herr Superint. Rebm. Des Himmel⸗ 
Evang. Gemeindl Mocker. 8 1 
Ein Lehrling, i Moder Ubr: Gottesdtenſt in der Schule fahristages wegen 


erſcheint die nächſte Nummer 

dieſer Zeitung Freitag, den 

27. d. Mis, Abends 6 Uhr. 
Die Expedition. 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, Nach demſelben Beichte und Abendmabl 
die Brod⸗ und Kuchenbäckerei zu er⸗ Herr Prediger Pfefferkorn. 
lernen, kann von ſofort eintreten bei . 385 35 
H. A. Stein, Bäckermſtr, Vorm. 9 Abr. Pe u. 
Culmerſtr. Nr. 12. Herr Pfarrer Endemann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lam beck in Thorn. 


Seitſpiegel. 


